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2 Primärer Bauschutt. Mörtel,wenig Steine

3 Kachelofenlinse. Lehm, Ofenkacheln,
Brandspuren

4- Brandschutt Mörtel,Lehm, Bodenplatten
Nägel, verkohltes Holz, Asche

Letten .schwarzbraun, Keramik
Kalkmörtel, weiss
Kalksplitter mit Sand
Letten grün, fest gestampft
Kalksplitter, verkeilt-
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Aufn. u. Ausarb.
W.Meyer-Hofmann
Juli-Nov. 4966

abgesehen von den prächtigen Kacheln eines Ofens
aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts. Unter den
Metallgegenständen ist ein gut erhaltenes Lanzeneisen
aus dem frühen 14. Jahrhundert besonders erwähnenswert.

Pfeilspitzen, die in den Mauerritzen des
Außenmantels steckten, deuten darauf hin, daß die Burg
1415 von Armbrustschützen beschossen worden ist.

Wie das Gebäude im Oberbau ausgesehen hat, kann
vorläufig noch nicht gesagt werden, da die Außenpartien

der West- und Südmauer noch nicht freigelegt
sind. Deshalb muß auch die Frage, ob der Wohntrakt
T bis ans Dach aus Stein errichtet war oder ob er auf
einen Steinsockel ein vorkragendes hölzernes Obergeschoß

trug, einstweilen offengelassen werden.
Bei den Konservierungsarbeiten wurde streng darauf

geachtet, daß nur das Bestehende gesichert wurde.

Wir haben schon genug künstliche moderne Burgruinen
in der Schweiz. Die Nord- und Ostmauer des Wohntraktes

T wurde bis auf die erhaltene Höhe ausgefugt,
größere Löcher flickten wir in der alten Mauertechnik
zu. Schwieriger gestaltete sich die Sicherung des Mauerzahnes

auf der Südseite der Burg, wo die überhängenden
Trümmer mit neu aufgeführtem Mauerwerk

unterfangen werden mußten. Die Fuge zwischen altem und
neuem Mauerwerk wurde durch eine unauffällige
Trennlinie aus Eternitsplittern markiert. Als Pflaster
an sichtbarerStelle diente eine Mischung mit viel
Weißzement und Jurasand, die außer ihrer großen Festigkeit

den Vorteil hatte, im Aussehen dem alten
Kalkmörtel sehr zu ähneln.

Über die weiteren Arbeiten werden wir an dieser
Stelle laufend berichten. W. M.

RECHT FROHE WEIHNACHTEN
UND EIN QUTES NEUES JAHR

WÜNSCHEN WIR ALLEN UNSEREN
BURQENFREUNDEN UND IHREN ANQEHÖRIQEN

DER VORSTAND
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